
aber unbedingt noch ein Steinbruch etwas südlich ange-
fahren werden, in dem man vor 10 Jahren einmal ganz
tolle Olivinbomben gefunden hatte. Ottilie besaß noch
keine Olivinbombe und war gespannt darauf. 

Nach einigem Suchen fand man den alten Steinbruch.
Aber o je: dort wurde gearbeitet. Man hatte gehofft, dass
am Samstag dort niemand sei. Also musste man fragen,
ob man hinein dürfe. Wer ging freiwillig fragen? Natür-
lich Ottilie. Munter stapfte sie durch Matsch und Dreck
auf die große Halle zu. Da war niemand. Sie rief laut:
Hallo, ist dort jemand?

Aus dem dunklen Hintergrund tauchte ein Arbeiter auf.
„Hallo, wir sind aus Baden-Württemberg und prospektie-
ren die Eifel – dürfen wir mal kurz in Ihren Steinbruch?“

Ein brummliges Ja war die Antwort und ehe sich der
Mann es anders überlegen konnte, lief Ottilie zu ihren
Männern zurück und gab grünes Licht. Es war gerade
Mittagspause bei der Abbaumannschaft und als die
großen Bagger und Laster anrückten hatten die kundi-
gen Sammler bereits ihre Taschen vollgepackt und
brachten ihre Autos aus der Gefahrenzone in Sicherheit.
Auf dem Weg in die Osteifel fuhr man noch am Meerfel-
der Maar vorbei. Endlich ging es nach Mendig zur
berühmten Hauyn-Fundstelle „In den Dellen“. Ottilie
malte sich bereits aus, was sie alles mit den Steinen ma-
chen würde. Sie war überzeugt davon, welche zu finden.

Am Parkplatz der Sammler angekommen, standen be-
reits einige Autos dort und der erste Sammler, der ihnen
begegnete, erzählte gleich von den schlechten Fundmög-
lichkeiten. Es war kein guter Tag für diese Fundstelle. Ot-
tilie fand ein kleines Lavabröckchen mit den begehrten

blauen Steinen, aber so winzig klein, dass sie kaum mit
unbewaffnetem Auge zu sehen waren. Na ja, ist ja auch
nicht so schlimm, sagte sich Ottilie, ein kleines Beleg-
stückchen habe ich immerhin gefunden.

Im Laufe der weiteren Exkursion hatte sie noch etliche
Lavabrocken eingepackt und ganz erfolgreich schienen
ihr die Funde vom Schellkopf zu sein, was sich zu Hause
unter dem Mikroskop dann auch erfreulicherweise be-
stätigte. Phillipsit und Gismondin zeigte sich in seiner
ganzen Pracht. Sogar die letzte halbe Stunde vor dem
Dunkelwerden wurde noch ein Steinbruch bei Wehr, der
Rothenkopf, aufgesucht in deren Basaltlava sich kleine
Edelsteinchen befanden. Leider zu klein, um sie einfach
nur mal so herumzuzeigen. Da sind die Ozeanjaspis aus
Madagaskar schon was anderes. 

Doch Ottilie war zufrieden. Hatte sie doch wieder etwas
dazugelernt und als sie auch die Rückfahrt in Dunkel-
heit nach Hause mit Hilfe eines vor ihr herfahrenden
Steinmenschen überstanden hatte, fiel sie müde aber
glücklich in ihr Bett und entgegen Ottos Vorhersage hat-
te es weder geregnet noch geschneit. Der Wettergott hat-
te ein Einsehen gehabt.

Am darauf folgenden Wochenende erstand sie auf der
Mineralien- und Fossilienmesse in München für 45,-- € ei-
nen herrlichen Trilobiten aus dem alten nicht mehr zu-
gänglichen Fundgebiet in Gees bei Gerolstein und vier
schöne schleiffähige Hauyne – das Stück für 3,-- €. Die
Erfahrungen und die Tage in der Eifel möchte sie trotz-
dem nicht missen. Steinmenschen sind eben nicht mit
normalen Maßstäben zu messen.

Ingo BURTINI
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Hinweise für Autoren
Manuskripte für den Aufschluss bitte 
an folgende Adresse schicken:
Prof. Dr. Dr. Herbert PÖLLMANN, 
FB Geowissenschaften, Mineralogie/Geochemie,
Von-Seckendorff-Platz 3, 06120 Halle (Saale), 
E-Mail: herbert.poellmann@geo.uni-halle.de

Manuskripte zur Veröffentlichung im Aufschluss
bitte mit folgendem Aufbau liefern:

1. Titel
2. Autor(en)
3. Zusammenfassung (Abstract)
4. Einleitung
5. Adresse des Autors (der Autoren)
6. Steckbrief (Kurzvita) des Autors (der Autoren) 

mit Passbild (Passbildern)
7. Text (kann weitere Unterteilungen haben)
6. Danksagung (falls notwendig)
7. Literaturhinweise

Im Text bitte alle Abbildungen und Tabellen mit der
entsprechenden Numerierung versehen und die
dazugehörigen Bild- und Tabellenunterschriften
separat am Schluss des Artikels einfügen. Bitte nur
die Bilder liefern, die auch im Text erwähnt sind.

Lieferung der Texte (auf Diskette oder CD)
Der Textteil sollte unformatiert als Wordfile über-
sandt werden, gleichzeitig bitte einen Ausdruck
beifügen.

Lieferung der Abbildungen
a. als Aufsichts- oder Durchsichtsvorlage

(Fotos oder vorzugsweise Dias) oder

b. in digitaler Form (getrennt vom Text, nicht im
Word-Textdokument eingebunden):
als TIFF, EPS oder Photoshop File, mindestens
300 dpi Auflösung und möglichst im RGB-Modus.

Abbildungen die vom Autor gescannt werden:
Scan bei mindestens 1.200 dpi in Originalgröße,
dann erst Bildgröße verkleinern auf 300 dpi
(Bildbreite 10 cm) und abspeichern als TIFF, EPS,
PSD oder JPEG (maximale Qualität).

Landkarten und ähnliche grafische Darstellungen,
erstellt in Corel Draw, Freehand oder Adobe
Illustrator: bitte die Daten als EPS absichern
und vorher die Schriften in Pfade umwandeln.

Herbert PÖLLMANN
Schriftleiter


